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ſehr verſchieden : einige leben beinahe blos von Fleiſch , wie z. B . die

Fleiſcherhunde , die Haushunde der Südſee beinahe ausſchließlich von Vege —
tabilien , andere im Norden blos von gedörrten Fiſchen ꝛc . Der Haushund
gewöhnt ſich aber auch die Fehler und Laſter der Menſchen an ; er betrinkt
ſich in Spirituoſen aller Art , er wird zum Leckermaul , ja er wird durch
falſche Erziehung heimtückiſch , biſſig , menſchenſcheu , unzuverläſſig , feig
und furchtſam . Zum Diebſtahl kann er ſo gut abgerichtet werden als

zum Schutze des Eigenthums ; er iſt bildungsfähig in jeder Richtung , zum
Guten wie zum Böſen ; ja die Spanier benützten ihn in ihren Kriegen
mit den Indianern theils zum Aufſpähen der Flüchtigen , theils zur Theil⸗
nahme am Kampfe ſelbſt , wo ſie verderblich ihre gefletſchten Zähne in
die nackten Leiber der ſchwachen Wilden einſchlugen , und noch heutzutage
haben die Sklavenhalter Haushunde , die darauf abgerichtet ſind , die ent —

wichenen Unglücklichen wie wilde Thiere einzufangen .
Eine ſolche Bildungsfähigkeit und eine ſolche Schmiegſamkeit in allen

und jeden Verhältniſſen , in der er kaum vom Menſchen überragt wird ,
zeigt kein anderes Thier .

8. Der Dingo. Canis Dingo .

Dieſer Hund findet ſich in Neuholland und dem ganzen auſtraliſchen
Kontinent und iſt ſehr nahe verwandt mit den Haushunden , welche auf
den Inſeln der Südſee leben . Sein Verhältniß zu den Eingeborenen iſt
wenig abhängig ; er iſt ſelbſt halb wild und ſoll ſtörrig und unbildſam ſeyn .

Er gleicht ſehr einem Schäferhunde : ſeine Beine ſind ſtark , ſein
Leib iſt mäßig dick, der Hinterkopf breit und die Schnauze ſpitzt ſich
ſchnell zu . Der lange Schwanz iſt buſchig ; er trägt ihn im Laufe auf —
recht. Sein Pelz iſt reichlich lang und ſtraff , oben von falber Farbe , an

den Seiten heller . An der Unter - und Innenſeite der Beine iſt er weiß,
ebenſo an der Schnauze .

Auſtralien hat außer dieſem einzigen , der am Ende füglich als Haus⸗
hund zu betrachten iſt , keine andern Hunde als Wölfe , Füchſe und

Schakale .
Wir finden aber überall , wo die Haushunde heimiſch ſind , auch an —

dere Arten dieſer Familie in der freien Natur , daher es ſehr wahrſchein —
lich iſt, daß dieſes ſo vereinzelt daſtehende Thier ein Einwanderer iſt , wie
denn auch eine nahe Verwandtſchaft zwiſchen ihm und den auf dem Feſt —
lande von Aſien und Vorderindien heimiſchen wilden Hunden Statt findet .
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